tung, 
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deutung iſt. Entſcheidend iſt für mich der Um⸗ 
ſtand, daß das Brod das nothwendigſte und 
überall in großen Ouantitäten genoſſene Lebens⸗ 
mittel bildet, während das Fleiſch ſchon zu den 
gewählteren Genüſſen gehört. (Wderſpruch Ich 
wünſchte, es wäre anders, dies ändert aber Nichts 
an der Thatſache, daß der Genuß des Fleiſches ſo⸗ 
wohl in den Städten wie auf dem Lande dem Brode 
gegenüber von untergeordneter Bedeutung ift. (Links: 
leider!) Man kann freilich ſagen: die Communen 
mögen je zuſehen wie ſie fertig werden; — ich 
will auf dieſen Einwand jetzt nicht eingehen, ſondern 
überlaſſe meinem Nachbar, Ihnen 1 ein Bild 
zu entwerfen, wie ſich die Verhältniſſe beiſpielsweiſe 
hier in Berlin geſtalten würden, wenn man die 
Schlachtſteuer auch für communale Zwecke bejeitigen 
wollte. Man wendet ferner ein, die Städte würden 
das Odium einer Beibehaltung dieſer Steuer nicht 
auf ſich nehmen wollen. Dieſes Bedenken verſtehe 
ich nicht. Warum ſollte man, wenn man nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung die Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit und Nützlichkeit einer Maßregel gewon⸗ 
nen hat, dieſe Ueberzeugung nicht auch offen befen- 
nen? Ich meinerſeits nehme das Odium bereitwil⸗ 
lig auf mich und bekenne, daß ich die Schlacht⸗ 
ſteuer zur Ne HERR, für große Städte 
für Im vortheilhaft halte. an verlangt, der 
Staat ſolle nach Aufhebung beider Verbrauchsſteuern 
den Communen als Erſatz die Gebäudeſteuer über⸗ 
weiſen. Ein ſolches Verlangen kann nur den Sinn 
eines Wunſches nach Ablehnung der ganzen Reform 
haben, denn daß der Staat einen ſolchen Vorſchlag, 
der ihm eine Einnahme von 44 Millionen entzieht, 
nicht annehmen kann, liegt auf der Hand. Die von 
der Regierung vorgeſchlagene Verringerung der Zahl 
der Steuernden iſt von der Commiſſion abgelehnt 
worden, weil man nicht einen fa groben Theil der 

i en dürfe. Wir 


die Städte unvortheilhaft iſt, die Schwerfälligkeit und 
Bequemlichkeit RS Verwaltung wird doch ſieben 
Achtel derſelben beſtimmen, die Erlaubniß zur Bei⸗ 
behaltung der Steuer vom Miniſter zu verlangen 
und dann haben wir wieder die Zollbarriere zwiſchen 
Stadt und Land, die Ungleichheit der Belaſtung der 
Steuernden, die immer wachſenden Erhebungskoſten, 
die unmoraliſchen Wirkungen u. ſ. w. Ich glaube, 
es giebt andere Wege, als dieſe, um den Communen 
zu helfen und ich bereite für die Spezialdiscuſſion 
einen Antrag vor, welcher bezweckt, den Steuernach⸗ 
laß abzulehnen und ſtatt deſſen 15 Procent von der 
Grundſteuer den Städten und 15 Procent von der 
Gebäudeſteuer den Kreiſen zu überweiſen. Der 
Steuernachlaß heißt nichts weiter, als: fünf Millio⸗ 
nen, die ſeit ſechszig Jahren geſteuert haben, ſind 
unfähig zum Steuern. Aber die Thatſache, daß ſie 
eben ſechszig Jahren geſteuert haben, ſpricht doch 
ſehr ſtark gegen dieſe Lehauftun Ich habe viele 
Briefe in dieſer Angelegenheit erhalten, aber keiner 
behauptet, daß die in der Stufe 1 der Klaſſenſteuer 
Steuernden ſteuerunfähig ſind. Die Veranlagung 
zur und die Erhebung der Klaſſenſteuer iſt wirklich 
nicht ſo ſchwierig, wenn die ſehr ſchwerfällige Ver⸗ 
waltungsmaſchinerie ein wenig vereinfacht wird. Von 
Hrn. v. Kardorff iſt es unverantwortlich, unſere An⸗ 
träge mit Worten zu bezeichnen, wie er es gethan 
hat. Man ſchmeichelt fortwährend den Maſſen, in⸗ 
dem man ihnen von den Pflichten predigt, die der 
Staat gegen fle bat, ohne fie je daran zu erinnern 
daß auch ſie Pflichten gegen den Staat haben; ein 
ſolch unzuläſſiges Beginnen wollen wir mit den 
Commiſſionsvorſchlägen vermeiden. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) — Der Finanzminiſter: Nur mit einer ein⸗ 
Auen Aeußerung des Vorredners kann ich ſympathi⸗ 
ren: mit dem Gedanken, daß es beſſer geweſen wäre, 
die Vorlage im Hauſe ſtatt in einer Commifſton 
vorzuberathen. Es wären dadurch manche Irrthü⸗ 
mer und Mißverſtändniſſe vermieden worden. Der 


Haushaltungen, ſo daß die Steuer monatlich 
beträgt: a. in der Unterſtufe Ja 1 Sgr. 3 Pf.; b. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Angekommen 14 Uhr Naga N 
Berlin, 22. Febr. Die heutigen Morgen ⸗ 

blätter melden nach amtlicher Mittheilung, daß 

eſtern ge ein ehemaliger Apotheker aus 
ofen hier ih tet wurde unter dem dringend 
ſten Verdacht eines beabſichtigten Attentats gegen 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck. Der Ver⸗ 
haftete iſt ein Pole und fanatiſcher Katholik; er 
traf hier am Sonnabend ein, nachdem er in Poſen 

Die Drohung aus geſtoßen, daß in Berlin bald 

Alles anders werden würde. Bei der Verhaftung 

wurde ihm ein Terzerol n 
Verſailles, 22. Febr. In der geſtrigen 

Nationalverſammlung brachte der Miniſter des 

Innern einen Geſetzentwurf ein, um alle gegen ( 

die Nationalverſammlung oder gegen die Regie⸗ 

rung gerichteten Angriffe, woher ſie auch kommen, 

u unterdrücken reſp. ihnen vorzubeugen. Der 

Befegentwurf ift beſonders gegen die angreifenden 

Journale gerichtet. Die Dringlichkeit wurde faſt 

einſtimmig angenommen. 


Telegr. Nachrichten der e Zeitung. 
Stuttgart, 21. Febr. Die Königin Olga iſt 
geſtern Abends 8 Uhr mit Extrazug von hier abge⸗ 
reift, wird bis Sonnabend in Berlin verweilen und 
ſodann die Reiſe nach Petersburg fortſetzen. 
9 Bi 2 . Gef 5 5 1 eg fte 
* e einem Gefolge heute dem e 
einen halbſtündigen Beſuch. be 45 

London. 21. Februar. Lord Northbrook hat 
den ihm angetragenen Poſten als Vicekönig von In⸗ 
dien angenommen. — Das richterliche Comits des 
geheimen Rathes hat in ſeiner geſtrigen Sitzung in 
der Proceßſache wider den Schleppdampfer „Oaunt- 
let“, welcher die franzöfiihe Priſe „Lord Brougham 
nach Dünkirchen gebracht hatte, das frühere ſeitens 
des Admiralitätsgerichtshofes erfolgte freiſprechende 
Urtheil umgeſtoßen und den „Gauntlet“ verurtheilt. 

Paris, 21. Febr. In parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, daß die Debatte über die katholiſchen Pe⸗ 
titionen, welche für Sonnabend erwartet wurde, auf 
mehrere Wochen vertagt werden ſolle. 

Verſailles, 21. Febr. Der „Agence Havas“ 
wird beftätigt, daß der Finanzminiſter Bouyer-Ouertier 
— e über die Beſteuerung der Rohſtoffe, ſo⸗ 

weit biefelb: Geſpinnſte in Betracht kommen, 
zurückgezogen habe. 

Bern, 21. Febr. Der Ständerath hat den 
Beſchluß des Nationalratbs abgelehnt, daß das 
Bundesgericht als höchſtinſtanzlicher Caſſationshof 
über e — Staatsverträgen oder Eoncor- 

entſcheiden ſolle. 

ee 21. Febr. Sagaſta, der mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums betraut war, hat 
daſſelbe dem Könige vorgeſtellt. Das Miniſterium, 
welches den Eid bereits geleiſtet hat, iſt folgender⸗ 
maßen zuſammengeſetzt: Präſdent ch ft und Inneres 
Sagaſta, Auswärt ges de Blas, Juſtiz Alonſo Col⸗ 
menares, Krieg General Rey, Finanzen Camacho, 
Marine Malcampo, Unterricht Romero Robledo, 
Colonien Martin Herrera. In der Stadt herrſcht 
vollſtändige Ruhe. 

— Geſtern Abend ſtarb Marquis de Miraflores, 
ehemaliger Geſandter und Staatsraths - Präfident 
— Die Ernennung des neuen conſervativen Mi 
niſteriums iſt von der Börfe günſtig aufgenommen 
worden. 


wundert ſich auch, weshalb die beiden Maßregeln 
verbunden ſind; ich möchte doch auf einen ſchlagen⸗ 


den Grund aufmerkſam 3 Die Aufhebung ber Abgaben belegte, wollen Sie de Steuer jetzt fo 


Ich meine, unſere Aufgabe iſt es, wenn wir ſehen, 
daß eine Erleichterung der Steuerlaſt möglich iſt, 
dieſelbe an der Stelle eintreten zu laſſen, wo 
ſie am dringendſten nöthig iſt. 1 haben 
wir geglaubt daß diejenigen Volleklaſſen, die 
weder Grundſtücke noch Häufer, noch angeſammel⸗ 
tes Geld noch geiſtiges Capital beſitzen, das ſie 
in die Waagſchale werfen können, die ausſchließlich 
angewieſen ſind, von ihrer Hände Arbeit zu leben, 
am allererſten einen Anſpruch darauf haben, von 
den Steuern befreit zu werden, wenn wir auch feſt 
überzeugt waren, daß ſie die bisher gezahlten Be⸗ 
träge auch ferner zu entrichten im Stande fein wür⸗ 
den. Und glauben Sie denn andererſeits, daß die 
fen un bers That fo ala abe jener niedrigſten Stu⸗ 

at ſo a 7 i Si 
an die erheblichen 4 geht? Ich erinnere Sie 


einer viel tieferen Stufe ſtehen. Ich werde aus 
vollem Herzen der Regierungsvorlage zuſtimmen, 
weil ſie fünf Millionen Staatsbürger von einer har⸗ 
ten, läſtigen und drückenden Steuer befreit. (Beifall 
rechts.) — Abg. Rickert: Es iſt mir unmöglich, den 
Feen Sprung des Finanzminiſters mitzumachen. 
lendend und großartig iſt ſeine Idee im erſten 
Augenblick, und mit Dankbarkeit iſt es zu begrüßen, 
daß die Vorloge die Mahl⸗ und Schlachtſteuer auf⸗ 
hebt, eine der denkbar ſchlechteſten Steuern, eine ab⸗ 
ſolute Anomalie in einem Staate, der das Prinzip 
der Handelsfreiheit auf feine Fahne geſchrieben hat. 
er auch da bleibt der Finanzminiſter auf halbem 
Wege ſtehen, und dieſelbe Schlachtſteuer, welche er 
von e als verderblich und unzuläſſig hin⸗ 
ſtellt, will er für die Städte conſerviren. Wir haben 
a 5 rege die Vertreter der Re⸗ 
ragt, ob nicht an eine Aufhebung der 
Mahl- und Schlachtſteuer insgeſammt . — fei, 
aber wir fanden nicht das geringſte Entgegenkommen. 
Man ſtellte uns einfach die Alternative: Annehmen 
oder Ablehnen; man lehnte es ſogar ab, über 
die Faſſung von Amendements ein Urtheil 
abzugeben (Hört!), damit es ja nicht den 
Anſchein gewänne, als ob di i 
nur der leiſeſten Aenderung ihres Entwurfe 


die Wahrnehmung, daß von — zu Tag die wirth⸗ 


betrifft, ſo habe ich mich bereits ſeit länger als einem 
Viertel fahrhundert mit der vorliegenden Frage 
beſchäftigt. An der Seite meines unbergeß⸗ 
era zen Kühne habe ich damals den Geſetz⸗ 
entwur 

Wahrheit der behaupteten Thatſachen ergeben ſollte. 
Er forderte deshalb eine eingehende und ſtrenge Un: 
0 terſuchung. Morton und Conkling ſprachen gegen 
die Sumner 'ſche Refolution und vertheidigten den 


New York, 21. Februar. Ein Theil der mexi 
kaniſchen Inſurgenten belegert San Luis Potofi, ein 
anderer, in der Stärke von 12,000 Mann unter 


Trevine, bedroht die Stadt Mexiko. 


. Abgeordnetenhaus. 
1 36. Sitzung am 21. Februar. 
0 Zuerſt wird in deſinitiver namentlicher Abſtim⸗ 
mung der Geſetzentwurf betreffend die Einrichtung 
und die Befugniſſe der Oberrechnungskammer 
mit 310 gegen 43 Stimmen angenommen; da- 
gegen ſtimmen die Fortſchrittspartei mit Ausnahme 
des Abg. Schmidt (Stettin) und die Abgg. Fedder⸗ 
fen, Johannſen, Keeſchke, Lieber und Gottſchewsli. 
Gef. betr, Be reiungen von der Klaſſen⸗ 
fiener und die Aufhebung der Mahl, und 
Sälantfienen Die Commiſſton bat die Regie⸗ 
ee ekunntlich in Icht erheblicher Weiſe 
amendirt; ſie will nicht nur die Mahl“, ſondern auch 
die Schlachtſteuer unbedingt auf eben, und ſetzt 
an die Stelle der Befreiung der Unterſtufe a. der 
1. Stufe in der 1. Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer zu 
beſteuernden Perſonen von der Klaſſenſtener vom 1. 


hoben werden, deren Eintreibung dem Staate mehr 
koſtet als einbringt. Dies Verhältniß wird durch 
die Ausdehnung auf die großen Städte noch erheb⸗ 
lich verſchlimmert. Sie brechen aber auch durch An⸗ 
nahme der Commiſſionsvorſchläge vollſtändig mit 
dem Prinzip der Klaſſenſteuer: Sie normiren die 
Sätze auf 10 %, 20 ., 1 10 7, 2 K. — 
und dann entſteht mit einmal eine große Kluft, in⸗ 
dem der nächſt höhere Satz 4 & beträgt. In einer 
ſolchen Art der Abſtufung liegt eine weſentliche 
Verſchlechterung des ganzen Syſtems. Der weſent⸗ 
liche Zweck des Geſeßes wird alſo durch die Com⸗ 
1 J a nicht erreicht, Sie führen dadurch 

teuererlaß, aber keine Steuerreform 


ſer Gelegenheit überzeugt, daß es weit ; 5 
lagen dieſer Art lieber gleich im e 
als fie erſt einer Commiſſton zu überweiſen. (Sehr] gewährte, daß dieſe Selbſteinſchätzung auch zu einer 

je] Wahrheit werde. Der Vorſchlag, mit welchem 
ich heute vor den Landtag trete, und den ich 
für vollſtändig ausführbar halte, ſtimmt mit dem 
früheren in vielen Punkten überein, namentlich 
auch darin, daß die Mahl- und Schlachtſteuer 
nicht vollkommen beſeitigt wird. Ich gehe dabei 
von der Ueberzeugung aus, daß die Wirkung beider 
Steuern nicht dieſelbe iſt. Man ſpricht allerdings 
von der Mahl- und Schlachtſteuer meift in innigem 
Zuſammenhange, man thut dies jedoch nur, weil beide 
zuſammen ſtets als Aequivalent für die Klaſſenſteuer 
galten und deshalb ſollen beide Steuern als Staats⸗ 
ſteuern aufgehoben werden. Ueber die Mahlſteuer 
iſt überdies auch den Städten gegenüber ein voll⸗ 
ſtändiges Interdict ausgeſprochen; die Theorie, daß 
die Beſeitigung der Steuer auf den Preis des Bro⸗ 
des leinen Einfluß haben würde, glaube ich zu den 
fr | abgethanen Dingen rechnen zu können. (Zuſtimmung 


linkz.) Anders verhält ſich die Sache mit derb 
bung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer wünſcht. Ich] Schlachtſteuer; auch beim Fleiſch bildet allerdings 

m fe alte in der That die Auftechterhaltung ders die Steuer einen Factor des Pre doch tritt hier 
1873 ab great in Abänderung des Geſeses vom ſelben als Communalſteuer für abfolut unmög⸗ der Ausgleich nicht fo leicht ein. Auf eine genauere 
I. Mai 1851 die Veranlagung auch in den Unter⸗ lich. Mag man noch fo * aus rationellen ' ni 
ſtufen der 1. Stufe der Klaſſenſteuer nach] Grünven nachweiſen, daß dieſe Art der Steuer für 


zugleich in directe und indirecte Steuern einzugrei⸗ 
fen Wenn v. Kardorff glaubt, daß die Aufhebung 


75 Es 15 25 Da Da Nun der 
Mahls und achtſteuer und Flei 
Juli d. J. ab die folgenden 88: „ 2. Allen nach en 


theuer bleibt, aber dann wären dieſe Lebensmittel bei 
den beſtehenden Vorſchriften in der 1. Hauptklaſſe 5 5 
der Klaſſenſteuer zu beſteuernden Perſenen wird vom Ich 


I. Juli ab bis zur anderweitigen geſetzlichen Rege, 
lung «in 1 von 33% Prozent (4 Mio. 


natsraten jährlich) gewährt. § 3. Vom 1. Jannar 


Er 
erwuchs aus der Kopf- die Klaſſenſteuer, und die ſtärk⸗ 


Darlegung dieſes Satzes will ich hier nicht ein⸗ err 
ſten Vermögensklaſſen wurden erſt 1851 durch bie 


gehen, weil derſelbe von untergeordneter Be⸗ 


elaffifieirte Einlommenſteuer nachgeholt. Wir haben 


alſo drei Steuern: Kopf-, Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 

euer. Für die Aufhebung der erſteren, um die es 

ch handelt, will ich den Gründen des Minifiers 
noch einen hinzufügen, den er ſelbſt nicht gut ſagen 
kann: es ſchickt ſich überzaupt nicht mehr, eine ſo 
geringe Steuer noch zu erheben. Schon 1811 ſagte 
man: Wer nicht zahlungsfahig iſt, den ſoll der Staat 
überhaupt in Ruße laſſen. Dies gilt auch noch 
heute, und die Erhöhung des Minimums der Ber 

euerung it ebenfo zeitgemäß, als die Erhöhung des 

äheren Minimums der Geldſtrafe von 10 Sgr. 
auf 1 K. Die Klaſſenſteuer erſtreckt ſich in der 
unterſten Stufe auf ganz unſelbſtſtändige Perſonen. 
Die Klaſſe 13. iſt das große Reſervoir, in das die 
verſchiedenartigſten Eriftenzen, ganz unzuſammenge⸗ 
hörige Leute, hineingeworfen werden, Leute, die man 
nach einem rationellen Syſtem überhaupt nicht be⸗ 
ftenern darf. In dem Amendement, das von der 
Commiſſion beantragt iſt, liegt das Schlimmſte, was 
in dieſem Haufe je beſchloſſen worden ift: die pro⸗ 
reſſivde Einkommenſteuer. Ich halte die Commiffions- 
eſchlüſſe über Steuererlaß für unannehmbar. Amen⸗ 
dements machen, die der Miniſter nicht annehmen 
darf, heißt das Geſetz abwerfen und die Abwerfung 
würde das Haus gegenüber den arbeitenden Klaſſen 
in eine ſehr üble Lage bringen. — Abg. Heiſe: 
Die Aufpebung der Mahl- und Schlachtſteuer habe 
ich im Princip ſtets befürwortet. Die Regierung 
hat aber ihre fiuauziellen Zielpunkte nicht euthüllt, 
was ich weder der Regierung noch dem Hauſe an⸗ 
gemeſſen finde. Die beutige Erklärung des Mi⸗ 
niſters läßt noch weitere Vorſchläge der Regierung 
in dieſer Richtung befürchten und beſtimmt mich, 
die Regierungsvorlage abzulehnen. Nicht die Klaſſe 
3a. enthält die gedrückteſten Steuerzahler, ſondern 
bie Klaſſen 1b. und 2. mit den kleinen ſelbſtſtän⸗ 
digen Handwerkern. Die Commiſſtonsvorlage verbef- 
ſert in vieler Beziehung die Regteruugsvorlage, ich 
empfehle des halb die erſtere. — Abg. Hellwig: 
Es muß an Stelle der verſchiedenen Moduſſe der com⸗ 
munalen Beſteuerung ein einziger Modus geſchaffen 
werden. Nicht gegen die Höhe der Steuer, ſon dern 
gegen die Härte der Erhebung derſelben richten 115 
die zahlreichen Beſchwerden, gegen die vielen Un 
gleichheiten und Ungerechtigkelten, gegenüber denen 
alle Reclamationen vergeblich find. Ich verlange 
ein Reformgeſetz von der Regierung auf der Baſis 
einer gerechten und gleichmäßigen Beſteuerung. — 
Abg. v. Gottberg ſtimmt mit der Regierung 
in der Zweckmäßigkeit einer Steuerreform über, 
ein, doch hätte die Staatsregierung der Lan⸗ 
desvertretung eine deutliche Ueberſicht der Be⸗ 
dürfniſſe und Mittel des Landes vorlegen 
müſſen. Die Bupgeteommiſſion habe für nöthig be⸗ 
funden, die von der Regierung beſtimmte Summe 
von 4 Mill. zur Aufbeſſerung der Beamtenge⸗ 
hälter noch um 500,000 zu erhöhen. Aehnlich 
ſei man im Etat des 
niſteriums verfahren. Sa habe die Regierung 
das Haus über das endliche Ziel ihrer Steuerreform 
im Dunkeln sure Die vollſtändige Befreiung 
von 5 Millionen Staatsbürgern verletze die bisher 
in Preußen giltigen Principien, nach welchem die 
allgemeine Steuerpflicht als ein Correlat der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht betrachtet würde: Befreien ſei 
allerdings ſehr leicht ſehr ſchwierig ſei es dagegen, 
einmal befreite Klaſſen der Bevölkerung wiederum 
ur Steuer heranzuziehen. (Zuſtimmung. ) Redner ver⸗ 
ſechert, daß gerade die Steuerhebung in der unterſten 
Stufe die wenigſten Schwierigkeiten mache, gerade in 
den höheren Stufen müſſe man ſich über Scherereien 
beſchweren. (Hört, hört!) Man thäte beſſer, den 
Verdienſt der arbeitenden Bevölkerung zu vermehren, 
als ſie von der Steuer zu befreien. Auch die Grenze 
fe e wo dieſe Steuerbefreiung beginnen 
olle, ſei ungemein ſchwer. Der kleine Grund⸗ 
beſitzer, der nebenbei noch als Tagelöhner 
arbeiten müſſe, verdiene weit mehr eine Ent⸗ 
laſtung als der ländliche Arbeiter, der eigentlich 
leine Noth leide. Die Perſonen, welche durch den 
Regierungsentwurf befreit werden ſollten, würden ſich 
ee (Ju auch weigern, die Communalſteuer 
u zahlen. (Zuſtimmun 0 Durch Aufhebung der 
Mahl euer würde der kleine Mann nicht erleichtert, 
das Brod für einen Groſchen werde dadurch nicht 
größer werden. Bereichert würden nur die Bäcker 
und Schlächter. We Während man alfo 
den kleinen Mann nicht erleichtert, legt man ihm 
noch dazu eine directe Steuer die Klaſſenſteuer auf. 
Wolle man die Mahl- und Schlachtſteuer aufheben, 
ſo muß dies ganz allgemein geſchehen. Man würde 
den Städten ein ſcleche Geſchenk mit Beibehaltung 


der Schlachtſteuer machen und der Finanzminiſter 


würde vielleicht doch, wenn er Bürgermeiſter wäre, 
das Odium fürchten, welches er ſetzt als Miniſter 
auf ſich zu — rg ſich nicht heut. Redner kann 
daher der Vorlage der Regierung nicht beiſtimmen, 
und hat ſich a nur ſchwer entſchloſſen, für die 
Vorſchläge der Commiſſion zu ſtimmen. — Geh. Rath 
Burghardt widerſpricht an der Hand ſtatiſtiſcher 
Notizen der 9 des Vorredners, daß die 
Erhebung der Klaſſenſteuer in den höheren Stufen 
mehr Schwierigkeiten als in der unterſten mache. 
Um einen Beriff von den Koſten der Stener- 
erhebung zu belommen, müſſe man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß der Mahnzettel für einen Steuerbe⸗ 
trag von 199. 3 K. 1 l., daß die Execution für 
denſelben Betrag 4 % koſte. Nedner bemerkt, daß 
im Kreiſe Mühlhauſen bei 8074 zur Unterſtufe 1a 
Eingefhäpten 6436 Mahnzettel und 4805 Executio⸗ 
nen erfolgt ſeien. Im Kreiſe Nord ee feien 1123 
Executionen fruchtlos geweſen, im Kreiſe Halberſtadt 
deren 1208. In der Stadt Elberfeld ſeien zur un⸗ 
terſten Stufe 11,463 Perſonen eingeſchätzt — er 
nehme gerade auf dieſe Stadt Bezug, weil man ſich 
— auf 55 Beiſpiel berufen habe, wenn man für 

erlin die Einführung der Klaſſenſteuer forderte — 
in dieſer Stadt ſeien 12,300 Mahnungen erfolgt 
(Hört), es hätten 6500 Ereeutionen ſtattgefunden, 
von denen 1450 fruchtlos geblieben ſeien und in 910 
Fällen ſeien Lohnbeſchlagnahmen nöthig geweſen. — 
Hierauf vertagt das Haus die Debatte bis 
Donnerſtag. 


' Deutſchland. 

Berlin, 21. Febr. Geſtern Abend hatten 
die Fortſchrittspartei und die national berale Frac⸗ 
tion eine gemeinſchaftliche Berathung über das 
Oberrechnungslammergeſetz. Es handelte ſich 
darum zu erwägen, ob man bei der bevorſtehenden 
Schlußabſtinmung über das Geſetz demſelben zu⸗ 
ſtimrien könne oder nicht. Wie die heutige Abſtim⸗ 
mung ergeben bat, gingen die Anſichten auseinander. 
Die Fortschr ttspartei hat mit Ausnahme von drei 
Mitgliedern gegen, und die Nationglliberalen mit 


andwirthſchaftlichen Mi⸗ g 


Ausnahme von vier Mitgliedern für das Geſetz ge⸗ 
ſtimmt. Bei den letzteren hat die Meinung die 
Oberhand gewonnen, daß das Geſetz, wie 
es aus den Berathungen des Hauſes hervorge⸗ 
gangen, ein Fortſchritt ſei und für die Rechnungs⸗ 
legung und Controle der Staats ausgaben und Ein⸗ 
nahmen endlich eine geſetz liche Grundlage ſchaffe. 
Einig war man darin, daß weitere Zugeſtänoniſſe 
nicht zu machen und daß man gegen die Vorlage 
eintreten müſſe, wenn das Herrenhaus dieſelbe in 
weſentlichen Punkten ändern ſollte. — Heute hat die 
Generaldiscuſſion über das Steuergeſetz begon⸗ 
nen. Der Antrag auf 1 der Gebäude⸗ 
ſteuer an die Communen, der in der Commiſſion ab⸗ 
gelehnt war und gegen den auch heute der Finanz⸗ 
miniſter eine eulſchichen ablehnende Haltung einnahm, 
iſt vorläufig noch nicht eingebracht. Man will, wie 
ich höre, noch einmal einen Verſuch machen, um eine 
Verſtändigung über das Geſetz herbeizuführen, da 
man nicht annehmen kann, daß der Finanzminiſter 
lediglich die Alternative ſtellt: zan, und in allen 
Theilen annehmen oder ablehnen. Verſteht ſich die 
Regierung dazu, die Schlachtſteuer als Communal⸗ 
gr nur für eine begrenzte Zeit (etwa 4 bis 5 

ahre) beizubehalten und die Städte, denen fie die 
ſelbe überlaſſen will, im Geſetz zu bezeichnen; ver⸗ 
ſteht fie ſich ferner dazu, den Vorſchlag in Betreff 
der Klaſſenſteuerſtufe 1a. wenigſtens etwas zu mo⸗ 
dificiren und in die Stufe Ib. nicht nur Einzeln⸗ 
1 ſondern auch Haushaltungen aufzunehmen, 
o iſt den ſchweren Bedenken, welchen man 
von den verſchiedenſten Seiten gegen den Geſetz⸗ 
entwurf geltend macht, wenigſtens einigermaßen Rech⸗ 
nung getragen. Einerſeits 155 man die Aufhebung 
der Mahlſteuer überall erreicht und es wird Sache 
der einzelnen Communen ſein, die Schlachtſteuer ſo 
ſchnell als möglich los zu werden; andererſeits würde 
man durch die eben erwähnte Reform der Klaſſen⸗ 
ſteuer den auch von den Gegnern der Regierungs⸗ 


vorlage gewünſchten Vortheil erreichen, daß ein er⸗ 


heblicher Theil der in 1a bisher Eingeſchätzten und 
zwar derlenige, der hauptſächlich zu den vielen Steuer⸗ 
mahnungen und Executionen Veranlaſſung gegeben 
hat, von der Steuer befreit wird. Gelangen wir 
dazu, die Klaſſenſteuer einer durchgreifenden Aende⸗ 
rung zu unterziehen und fie im Zuſammenhang mit 
der Haffifizirten Einkommenſteuer zu einer allgemei⸗ 
nen Einkommenſtener umzubilden, ſo würde dieſer 
Theil ohnehin in die Steuerliſte nicht mehr aufge- 
nommen werden. 

— Der Kaiſer hat bereits wieder die Staats- 
geſchäfte aufgenommen und mehrere Audienzen ertheilt. 

— In Bezug auf die Intentionen des Her ⸗ 
renhauſes rüdjihilih des Schulaufſichtsge⸗ 

etzes äußert ſich die Et „Prov.⸗Correſp.“ 
ehr vertrauensvoll. Sie jagt: „Das Herrenhaus 
wird ſich der Erwägung nicht entziehen, daß es ſich 
um ein Geſetz handelt, welches die verfaſſungsmäßi⸗ 
en Beziehungen des Schulweſens zur Kirche aus⸗ 
drücklich beſtätigt und welches die Regierung für un⸗ 
erläßlich erachtet, um durch nachdrückliche Handhabung 
der ihr zuſtehenden Befugniſſe ſtaatsgefährliche und 
deutſchfeindliche Beſtrebungen niederzuhalten“. — 
Ueber die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
merkt Be Blatt: „Wie man hofft, wird im 
Laufe dieſer und der nächſten Woche die Beſchluß⸗ 
nahme über die Steuerreformen, die Beamtenbeſol 
dungen und die ee Fe dee Staatshaushalt 
erfolgen. Die endgiltige Feſtſtellung des Etatsge⸗ 
feges ſteht laum vor Mitte des Monats März in 
Ausſicht; die Verſpätung iſt theilweiſe dadurch ver⸗ 
aulaßt, daß die Frage wegen Berbeſſerung der Be⸗ 
amtenbeſoldungen zu einer umfangreicheren Verhand⸗ 
lung über die geſammten Beſoldungsverhältniſſe ge⸗ 
führt hat, als Früher zu erwarten war.“ 

Aus dem . Köln ſchreibt 
die „K. Z.“: Bezüglich der fo eifrig discutirten 
Schulaufſichtsfrage liegt es nahe, an Vorgänge 
zu erinnern, die ſich vor einer nicht eben langen eibe 
von Jahren unweit Köln zugetragen. Der Lehrer 
einer N war ſo entſchieden unfähig, ſein 
Amt mit Erfolg zu verwalten, und ließ ſich außerdem 
fo bedenkliche Ungehbrigkeiten zu Schulden kommen, 
daß die Gemeindebehörde wiederholt und nachdrück⸗ 
lichſt auf die Entfernung deſſelben antrug. Dieſem 
Antrage ſtellte jedoch der Ortspfarrer feine viel⸗ 
vermögende und entſcheidende Oppoſition entgegen, 
weil der Lehrer einen großen Theil der Unterrichts⸗ 
ſtunden zum Beten verwendete. Der Gemeinde war 
nicht zu helfen; weder intellectuelle Unfähigkeit, noch 
die ſonſtigen Ungehörigkeiten wollten verfangen. 
Endlich gab der Eigennutz des frommen Beters den 
Ausſchlag. Derſelbe vergriff ſich an dem Inhalte 
der Opferſtöcke und wurde wegen Diebſtahls ver⸗ 
urtheilt. Nun freilich konnte der Herr Paſtor ſeinen 
Schützling nicht mehr halten. 

München, 21. Febr. In der zweiten Kammer 

and heute die Debatte über den Antrag des Abg. 

farrer Pfahler ftatt: „Die Bitte der hier erſcheinenden 
„Süd deutſchen Poſt“ auf Abänderung des Geſetzes 
zum Schutze gegen Mißbrauch der Preſſe gutachtlich 
an die Kammer zu bringen und dies bezügliche An⸗ 
träge zu ſtellen.“ Der urſprüngliche Antrag Pfahler⸗ 
Hafenbrädl auf Beſeitigung des Art. 38 des Preß⸗ 
geſetzes wurde mit geringer Majforität verworfen; 
der Antrag des Ausſchuſſes, die Regierung wolle die 
Polizeibehörden zu unparteiifherer Handhabung 
der Preßpolizei anhalten, wurde mit großer Maforität 
abgelehnt. (W. T. 
Stuttgart, 21. Febr. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung der Abgeordnetenkammer rief die Be⸗ 
chwerde der ſtrikenden Schriftſetzer wegen Abcom⸗ 
mandirung militärſſcher Setzer eine zweiſtündige 
Debatte hervor. In Folge einer Mittheilung des 
Präfidenten, daß die gr hg derſelben bevor⸗ 
ſtehe, ließ Hopf einen hierauf gerichteten Antrag 
fallen und wurde die Debatte durch Uebergang zur 
Tagesordnung geſchloſſen. — Auf die Interpellation 
Varnbüler's betreffend die in die franzöſiſche Frem⸗ 
denlegion eingereihten Württemberger erklärt der 
Miniſter des Aeußern, daß die Regierung denſelben 
Geld zur Rückreiſe gewähren werde. 

Luxemburg, 20. Februar. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Kammer erklärte der Staatsmi⸗ 
niſter, daß die Regierung geſtern eine Depeſche der 
deutſchen Regierung erhalten habe, und daß mit der⸗ 
ſelben die — betreffend die Ausbeutung 
der luxemburgiſchen Wilhelmsbahn ihren Anfang ge⸗ 
nommen hätten. Der Minifter verweigert es, Mit⸗ 
theilungen über den Inhalt dieſer Depeſche zu machen 
und erklärt, dieſelbe Frage trete jegt auch an die 
belgiſche Regierung bezäglich der Fortſetzung der 
Linien auf ah Gebiete heran. Die belgiſche 
Regierung habe der deutſchen mitgetheilt, daß ſie den 
Betrieb felbft in die Hand nehmen und keine fremde 


Geſellſchaft auf belgiſchem Gebiete zulaſſen werde. 
Der Miniſter bittet ſchließlich, von jeder Discuſſion 
in dieſer W Abſtand zu nehmen. (W. T.) 
weiz. 
Genf, 16. Febr. Das berliner Jeſuitenblatt 
längnete bekanntlich vor einiger Zeit, daß es hier 
Jeſuiten gäbe. Dem gegenüber conſtatirt eine Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“, daß die Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft Loyola's zwar in Genf kein Ordens haus 
befigen, er aber in den Streifen des Biſchofs Mer⸗ 
millod ein Stelldichein haben, wo ſie, wie in einem 
Taubenſchlag, ausfliegen und 1 Bericht ab⸗ 
ſtatten, Weſſungen mitnehmen, Rath ertheilen und 
erhalten. Dies iſt ſeit einigen Wochen in dem Grade 
bemerkbar, daß man Genf, ſoweit es ſich um jene 
Kreiſe handelt, geradezu als die Hauptfiliale der rö⸗ 
miſchen Oberleitung aller ultramontanen Beſtrebungen 
bezeichnen kann. Ein beſonders regſamer und viel- 
eltender Dirigent dieſes Treibens iſt der bekannte 
bolfteiniſche Convertit Graf Blome. Unter den in 
letzter Zeit hier durchgereiſten Ordensmitgliedern 
war der Schotte Monteith, den man zu den Som⸗ 
mitäten der Jeſuiten rechnet und der nach Rom ging, 
nachdem er mit den hieſigen Parteiführern der Ul⸗ 
tramontanen eine Beſprechung gehabt. Preßorgane 
dieſes Jeſuitenneſtes in der Stadt Calvin's find die 
heimlich verbreitete „Correſpondence de Geneve“ 
und der „Courrier de Gensve“, der jener in der 
Oeffentlichkeit n 


elgten. 

Brüſſel, 20. Februar. Wie aus Antwerpen 
berichtet wird, findet heute großer Empfang beim 
Grafen von Chambord ſtatt. (W. T.) 

England. 

London, 20. Febr. Unterhaus. Auf eine In- 
terpellotien Disraeli's erklärt Gladſtone, die Klage⸗ 
ſchrift der Vereinigten Staaten ſei am 20. Dezember 
eingetroffen und erſt Mitte Januar in den Beſitz 
ſämmtlicher Mitglieder des Cabinets gelangt. Man 
habe anfänglich geglaubt, die Schrift werde eine ge⸗ 
naue Beſprechung der Alabamaforderungen enthal⸗ 
ten, man habe jebod mit Staunen geleſen, daß 
dieſelbe andere ernſte Forderungen enthielte. 

Frankreich. 

Paris, 19. Februar. „Wir ſteuern auf eine 
Kriſis zu“, ſchreibt der Pariſer Correſpondent der 
„Fr. Ztg.“. Die Gegner der Repuolit ſind in voller 
Arbeit; die Verſchwörer betreiben ihr auf eine mo⸗ 
narchiſche Reſtauration abzielendes Werk am hellen 
Tage. el der zwar kecken aber anſcheinend ziem- 
lich ausſichtsloſen bonapartiſtiſchen Propaganda, die 
den Eintritt Rouhers in die Nationalverfammlung 
als einen Erfolg feiert, tritt um fo gefährlicher die 
bourboniſtiſche Agitation hervor. Schon hat der 
Graf von Chambord ſeinen Hof dicht an die Grenze 
Frankreichs verlegt, und in der Nationalverſammlung 
zu Verſailles ſchwillt die Zahl derer, die ſich um das 
monarchiſche Programm ſchaaren, immer mehr an. 
Die Regierung des Herrn Thiers, weder Fiſch noch 
Fleiſch, weder monarchiſch noch republikaniſch wie ſie 
ift, läßt, wie bisher, die Dinge mit Refignation ſich 
entwickeln, wenn man nicht die Abſendung einiger 
Polizeiagenten nach Antwerpen, von der uns heute 
früh telegraphirt wurde, als eine That verzeichnen 
will. Die Geſammtheit der Vorgänge macht den 
Eindruck, als werde der Republik langſam und nach 
le Regeln, der Henlerkunſt der Strick gedreht und 
um den Hals gelegt. Und doch möchten wir no 


nicht glauben, daß die Garottirung gelinge. Die 
Majorität der Nationalverſammlung 1 nicht die 
Maiorität des franzöſiſchen Volkes, eine bourboniſche 
Reſtauration hat in dieſer vielgeprüften Nation noch 
weniger wirkliche Sympathien als eine bonapartiſti⸗ 
fed und der legitime ſog. Henri V. erfährt es hof⸗ 
entlich noch, daß vom Becher zur 2 noch weit iſt. 
— Das Programm der Rechten hatte 
eſtern Abend 198 Unterſchriften. Das von Saints 
are Girardin redigirte Programm des rechten 
Centrums iſt wenig verſchieden von dem der Rech⸗ 
ten, welches Hr. Ernoul ausgearbeitet hat. Das 
erſte erklärt ſich für die conſtitutionelle Monarchie 
und das zweite für die traditionelle Monarchie. Die 
Geſammtſumme der Deputirten, welche dieſen beiden 
royaliſtiſchen Manifeſten zuſtimmen, könnte ſich auf 
etwa 300 belaufen. Viele Mitglieder des rechten 
Centrums werden dem Beiſpiele des Hrn. Caſimir 
8215 folgen und zum linken Centrum übertreten. 
eſtern hielt das linke Centrum eine Verſamm⸗ 
lung zu Paris im 5 Die Verſammlung 
war ſehr beſucht und alle Mitglieder, welche in Ver⸗ 
Paris wohnen, hatten fa zu dieſem Zwecke nach 
aris begeben. Die Politik des Zuwartens hat bei 
dieſen Leuten, die ſich nicht compromittiren und ſich 
mit Thiers gut halten wollen, wenn die Republil 
Dauer hat, und mit den Throncandidaten zugleich, für 
den Fall, daß die Monarchie wiederauferſtände, das 
Mas gegeben. Nicht eben fo gin es in der geſtern gehal⸗ 
tenen Verſammlung der ußerfen Linken. In 
dieſer ſchritt man zur Ernennung einer Commiſſton 
von drei Mitgliedern, die beauftragt wurden, ſich mi 
den Comites der gemäßigten Linken und des linken 
Centrums zu berflönbigen über die Augefihts des 
Vorgehens der royaliſtiſchen Deputirten zu nehmenden 
Maßregeln. Außerdem ward beſchloſſen, die Can⸗ 
didatur des Ober ſten Denfert zum Quäſtor der Ver⸗ 
ſammlung zu unterstützen. Wenn alle republikani⸗ 
ſchen Deputirten für Denfert ſtimmen, ſo werden ſie 
bei dieſer Glegenheit ihre Stärke in der Verſamm⸗ 
lung genau ermeſſen können in einem Momente, wo 
die Fan e wegen der Conſtitution in nächſler Ansficht 
Aa ie Linke wird wahrſcheinlich zunächſt den 
ntrag auf Auflsſung der Kammer im Monat Mai 
einbringen. Thiers wird dieſen Antrag dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht bekämpfen. 
talten. 

Rom, 16. 80080 Der verſtorbene General⸗ 
Lientenant Efiſio Cugia, früher Lehrer des Kron⸗ 
prinzen in der Kriegewiſſenſchaft und darauf deſſen 
Flügeladlutant, wurde unter dem Geleit von Depu⸗ 
tirten und Beamten aller Staatsreſſorts wie der 
Hofchargen heute nach S. Vincenzo ed Anaſtaſio ges 
bracht. Da er als einer der thätigſten Mithelfer 
bei der Beſetzung Umbriens und der Marken, zuletzt 
Roms, excommunicirt war, glaubte der Pfarrer von 
S. Vincenzo ed Anaſtaſio wieder ein Todtenamt in 
feiner Pfarrkirche rꝛelamiren zu müſſen, was aber 
wirkungslos blieb. Cugia zeichnete ſich bei Eur 
ſtozza aus. 

Spanien, h 

Die Minifterkrifis iſt durch einen Act des 
Kriegsminiſters Gaminde, welcher erſt kürzlich, von 
längerer Krankheit geneſen, fein Amt übernomm > 

at, zum ue Ausbruch gekommen. Der Miniſter 
at eine Anzahl von neuen Generalen und Briga⸗ 


diers ernannt, wobei die Unioniſten ſich nicht hin⸗ 


reichend berückſichtigt glaubten und daher ihren Ver⸗ 
treter Topete dazu drängten, energiſche Schritte zu 
thun. Sie verlangten Gaminde's Entlaſſung und 
vier Mimiſter⸗Portefeuilles für ihre Partei. Gaminde 
weigerte ſich, allein zurückzutreten und beſtand auf 
dem Rücktritte des ganzen Cabinets. Die Angelegen⸗ 
heit wurde in ſtürmiſchen Cabinetsſitzungen behan⸗ 
delt. Nach einer Beſprechung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Sagaſta mit dem Könige beſchloß nun das Mi⸗ 
niſterium, insgeſammt ſeine Entlaſſung einzureichen. 
Allem Anſcheine nach werden jetzt die Unioniften 
einen größeren Antheil an der Regierung erhalten, 
als ſie bisher beſeſſen; denn ſonſt hätte die ganze 
Kriſis und ihre jetzige Löſung keinen Sinn. — Der 
Kaiſer von Braſilien bringt ſeine Zeit mit Be⸗ 
ſichtigung der Muſeen, Merkwürdigkeiten und Se⸗ 
hens würdigkeiten zu. Er will vor ſeiner Abreiſe 
nach Liſſabon noch einige Städte Andaluſtens be⸗ 
ſuchen. 
Portugal. 

* Die letzten Regengüſſe haben große Ver⸗ 
heerungen angerichtet: ſchreckliche und zahlreiche 
Ueberſchwemmungen waren die Folgen davon. Die 
Ländereien der Vallada find unter Waſſer, die 
Dämme gebrochen. Die Regierung beeilte ſich, den 
Ueberſchwemmten mit Lebensmitteln zu Hilfe zu 
kommen. 

Amerika. 

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Newyork 
vom 17. telegraphirt: In der Alabamacontroverſe 
iſt hier vollſtändige Windſtille eingetreten. Die 
Newyorker Blätter haben den Gegenſtand alle 
(für den Augenblick wenigſteng) fallen laſſen. — 
Nachdem die Verſchneiung der Union⸗Paciſie⸗Bahn 
die Poſt aus dem Oſten um 27 Tage in Rückſtand 
gebracht hatte, iſt letzt der Verkehr gänzlich wieder 
hergeſtellt. 


Daniig, den 22. Februar. 

— Der Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Ingenſeur Hä⸗ 
bide iſt zum Marine⸗Maſchinenbau⸗Ingenieur und der 
Marine Maſchinenbau⸗Ingenieur⸗Aſpirant Schulze zum 
Maſchinenbau Unter⸗Ingenieur ernannt worden. 

* Der Vicar Dr. v. Miecztows ki in Oliva iſt 
als katholiſcher Diviſionspfarrer nach Danzig verſeßzt. 

[Militäriſches.] Die Gefreſten Weichbrodt 
und Wendtroth vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 
und die Unteroffiziere Kummer und Holzt, vom 4. 
Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5, find zu Porte⸗epse⸗ ß 2 
Sec. Lieut. v. Plötz, vom Oſtpr. Füſilter⸗Regk. Nr. 33 
zum Prem. Lieut. und Unteroffizier Laun von demſ. 
Regt. zum Porte, epee⸗Fähnr, befördert. Hauptm. v. 
Lu towitz, vom 7. Dfipr. W Nr. 44, iſt in das 
6. Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 43, Sec. Leut. Drewitz vom 
2. Bat. (Thorn) 4. Oſtpr. Landw. Reg. Nr. 5 in die 
Kategorie der Reſ.⸗Offiziere verſetzt und als ſolcher dem 
54. Inf⸗Reg. zugetheilt. 

Im Monat Januar d. J. find Ye Bahn 
angekommen: 139,209 ½ 20 . Weizen, 12,420 K. 
2 ½ Rog gen, 2406 r. 11 84. Gerſte, 10,136 C. 85 CL. 
Gröfen, 198 C. 83 8 Hafer, 1962 cr. 22.22. Widen, 
260 CK. Lupinen, 2665 C. 14 . Spiritus; verſandt: 
27,893 K. Weizen. 1465 C. 40 „ Gerſte, k 
Erbfen, 56 e. 70 . Hafer, 5419 e. 50 Rübſen, 
869 e. 2 # Spiritus. 

% [Sandlungs-Gehilfen-Berein.] Am Mon⸗ 
tage biet Hr. Maler Briefewitz einen intereſſanten 
Vortrag iber „Characterbilder des engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Volkes“ und ſchilderte ſchließlich die Hauptftänte 
dleſer 1 mit ibrem Leben und Treiben. — Zur 


2 j 12 auſes am 
wird mäctten Sonntag die Kreuzberg ſche Menagerſfe 
beſichtigen und ſind auch mit Herrn Mimiker Schulz Une 
terhandlungen wegen eines Vortrages angeknüpft. 
* Hr. Ernſt Schulz bat ſich in Folge des zahle 
reichen Beſuches wie der günſtigen Aufnahme feiner 
Vorſtellungen entſchloſſen, noch zwei Soirsen, Sonn⸗ 
abend, den 24. und Dienſtag, den 27. Februar, im 
Saale des Gewerbehauſes zu veranſtalten. Das bro 
gramm wird außer anderen Novitäten, die überall mit 
dem größten Beifall aufgenommenen und bis jetzt bier 
nicht vorg führten Darſtellungen der verſchiedenen Völ⸗ 
ters Typen und Nationen der Er de enthalten. 

* Am 19. d. M., Abends 11 Uhr, fand der Lehrer 
von Adl. Kaminitza (Kreis Caxthaus) wenige Schelite 
von feiner Wohnung die Leiche des Dominial⸗Executors 
Malmgroen auf dem Wege liegen, und zwar er: 
ſchlagen. Zwei Arbeiter in Adl. Kaminitza ſind des 
Mordes verdächtig. 

„ Hcute früh ging der ſchon einmal am 17, von 
den Gebr. Hermann und Paul Dirks arg mißhandelke 
beiter Fergien am Troyl, als plötzlich der Hermann Dirks 
wieder mi: einem offenen Meſſer auf ihn zuſprang, um 
ihn zu ſtechen. Dies bemerkten aber drei in der Nähe 
ſtehende Zimmerleute, welche dem T. zur Hilfe ka 
den Dirks zur Erde warfen und dingfeſt machten. Die: 
auf führle n ſie den D. zu dem Hilfs⸗Gendarmen 2 
welcher ihn gebunden zuerſt in das Lazareth im Arbeits⸗ 
bauſe brachte, da D. bei der Affaire mit den Zimmer⸗ 
leuten mehrere Wunden davongetragen hatte, 

De Knaben Petz und Kaunert boten geſtern 
Abend einem auf Langgarten wohnenden Böttcher ein 
Bund neuer eiſerner Tonnenbände zum Kauf an. Zu 
feinem Er taunen aber erkannte der Böttcher dieſe Bände 
als diejenigen, welche er am Tage vorher gekauft und 
für einen Augenblick außerbalb eines Ladens, in wel⸗ 
chen er ei getreten war, niedergelegt hatte. Die Knaben 
geſtanden den Diebſtahl ein und wurden verhaftet. — 
Die Witte Poſt, ſchon mehrfach wegen Diebſtahls be⸗ 
nraft, hit einer in der Heiligengeiſtgaſſe wohnenden 
Dame einen Pelz im Werthe von 30 AM geftoblen und 
denſelben bei dem Materlalwaarenhändler Popp, wel⸗ 

er nebenbei ein Pfandleihgeſchäft betreibt und die 
Noſt enau kennt, für 2 3 verſetzt. Die Diebin wurde 
verhaſte . 

i 4. Aus der Provinz, 21. Febr. In der Con⸗ 
ſerenz, weiche neulich zwiſchen den Vorſtandsmitgliedern 
des „Vergins zur Wahrung der moraliſchen Intereſſen 
der polniſchen Bevölkerung“ und dem interimiſtiſchen 
Comits des Volksbildungsvereins in Thorn ſtaltfand 
wurde beſchloſſen, daß der letztere Verein nur wäh 
des Jahre 1872 zur Erinnerung an die erſte Theilung 
Polens beſtehen und das Comits moͤglichſt reichliche 
Beiträge ſammeln ſolle für die Zwecke der 9 
„zur Errichtung eines moraliſchen Denkmals für das 
Jahr 1872”. Bis zur Mitte d. M. waren etwa 400 ů 1 
gezeichnet, und davon 110 A eingezahlt, wohl ein Ber 
weis, daß das Intereſſe für den Verein in unſerer 
Provinz nicht ſehr rege zu fein ſcheint, während z. B. 
in Poſen bei einem Diner des polniſchen Adels allein 
ca. 1200 % für den Volksbildungsverein geſammelt 
wurden. — Im Flatower Kreiſe hebt ih nach einer 
im „Kur. Pozn.“ enthaltenen Correſpondenz das 
polniſche Bewußtſein in Kirchen, Schul⸗ und 
National» Angelegenheiten mehr und mebr. Gam 
beſonders iſt dort auf polniſch⸗nationclem Gebiete 
Herr v. Wolanomwäli-&lußcipn tbätia, dem es bereits 
gelungen iſt, im Kreiſe einige Volksbibliotheſen arzu: 
legen und die Volks Leſezirkel zu vergrößern. Das Amt 0 
der Bibllotzekare verwalten dabei vornehmlich die Geiſt⸗ 
lichen. — Im Löbauer Kreis beſtehen zwei Acker 5 
vereine, Parochſalvereine ꝛc. In der N 


inen Ackerbauvereins, welche am 26. d. itatı 
ſoll uber eine Petition an das Kreisgericht 8 
werden, welche den Wunſch ausſpricht, daß an 
machungen über Subhaſtationen auch in der „Ga 


Torunska“ und dem „Przyjaciel ludu“, d. 

e veröffentlicht werden. — N 
ſchlag gemacht, in Angelegenheit de 
eſetzes Petitionen an das Herrenhaus zu 
Bis jetzt haben die polniſchen Zeitungen nur 


über eine derartige Petition, welche von Pakosc (Reg.⸗ 


8 5 mas 
„Richard Wagner ſucht durch Prof. Stern i 8 une 

Berlin zur beabſichtigten Aufführung der E. Beetbor „ bo. in Wbiladelpbia 214. 
Symphonie am 22. Mat d. J. zu Bay⸗ s 
reuth 200 freiwillige Sänger und Sängerinnen und 100 
Muſiker. Unentgelttiche Koſt und Wohnung in Bay⸗ 


8 —, 
2e Gabor ven 6x e. 3 
Hananna⸗Zucker Nr. 12 93 


Danziger Börſe. 


82 
ez. 


bez, ur 
x 35 


co und Termine ſehr ftill, Toco 


Bez. Bromberg) ausgegangen iſt, Mittheilung gemacht. 
t e Durch Teſtament des 
verſtorbenen Frl. Kleineiſen, die lange Jahre am 
hieſigen Orte lebte, find dem Marienburger evange⸗ 


Amtliche Notirungen am 22. Februar. 
Weizen loco %e Tonne von 2000 4 Markt ſehr 
flau, Prelſe weichend 


reuth wird zugeſichert. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zei AH 81-84 Br. 45 Kilo fill und wenig Umſa 


bez., grüne 68 Pr 
2 63-67 a 
end ſchwer verkäuflich, 


liſchen Diaconiſſenhauſe ca. 7000 „ Berlin. 22. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min. 


bez., graue 67/1 S 
orden. 
e Elb ing, 22. Febr. B 


8 
Geftern fand in ber 


ule das Abiturſenten⸗Cramen ſtatt. Auch bier haben — 501 85 a e 64 Gr bez. — Buchwei 


weisen der 
35 Kilo 


35 Kilo loco 40-45 Cr. B 
fein behauptet, geringe wenig beachtet, loco 
bez., mittel 77 He bez., ordinaire 60—68 A 8 
36 Kilo loco 112 —120 % 


ſtern im Gymnaſium von zehn Wein en 955 


20. Febr. In der geſtrigen 
der Hammermühler Actien⸗ 


das Examen beſtanden. 


* Marienwerder, ehr. . 54/8] 53/8 


e 89 . 


5 


Br. — Kleeſgat 


Generalverſammlun 


Brauerei⸗Geſellſchaft wurde nach erfolgtem Ned; 


bisherigen Braudirector Hra. Kunze 
theilt und ſodann Hr. Rentier B 5 


ilo rothe wenig Abzug, weiß 


sige, rache Börm in Mallon 8. 207% be 


bez., 


Br. — Thymotheum Ye 50 Kilo loco 


der ſchon bei der erſten Directorwahl eine RR 
te Majorität für ſich halte, zum G. A e 


öhlt. Nachdem ſich ſchon früher Herr Rechtsanwalt 


der 50 Kilo loco mit Faß 124 
0 in 25 Pin d. — Naböl Se 50 Kilo loco 


ar 
mit Faß 


— Leinkuchen er 50 Kilo loco ruſſ. 80 
bez — Rübkuchen e 50 Kilo loco 82 . Ja, auff 


n hatte bewegen laſſen, ſein Amt als Vor⸗ 
Baumann? hren, war nur für Hrn. B 05 
ſchiedene Mitglied des Auſſichtsraths, 

re Erſatzwahl zu treffen. Der 
fi oriſch eingetretene Herr Buch⸗ 
händler Lepyſohn wurde von der Verſammlung de⸗ 


Pr. 43% conſ. 103 1032/8 
Pr. Staatsſchldſ. * 8928 


Hrn. Rendant Jahn ei 


r letztern bereit3 Prov Febr. Matt. — Nach Schluß 


Staatsbahn 414, Lom⸗ 


23 A Gb, Ma de Faß 234 & Br., 23 
Frühjahr one aß 27 . Br. 855 G8, Mal. 


tin betätigt und an Stelle des erſtern trat Hr. Jahn 
wieder ein. Die jo glücklich wieder bergeftellte Harmonie 
ward durch fröhliches Beiſammenſeſn bis zum fpäten 


Wien, 21. Februar. Abendbörſe. Creditactten 
348,50, Staatsbahn 400,00, 1880er Loof 
186der Logſe 147,50, Galizier 261,00, Anglo⸗Auſtria 


Juni ohne Faß 233 ½ Br., 3} & G 


Stettin, 21. Febr. (Of. ⸗ Ztg.) Weizen flau, Yer 

{ „ befierer 68-- 
73 %, feiner bis 775 M bez. Februar 76 nom, 
bjabr 774, 763, 3 A ber, 3% Br. und Gb., Mats 


Abend gefeiert. Das Fabrikat der Geſellſchaft gewinnt 
elbft unter denen, die ibm nach 
Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande“ bisher übel 
wollten und über ihr Königsberger nichts kommen ließen, 
täglich mehr Anhänger, und es läßt ſich erwarten, daß 
das Geſchäft unter dem neuen Director auch nach außen 


367, 00, Franco⸗Auſtria 135,00, Untonsbank 307, 00, 2000 f. loco geringer gelber 60— 
Navoleons 9,033. Schluß beſſer. 97775 
Hamburg, 21. Febr. Getreidemartt. 


oggen loco gefragter, Preiſe etwas niedriger, Term. 
. 200024 


dem Eprude „ef Lombarben 206, 50, 
1% be 


ni 773—4 & bez., Juni 
200067. loco 48—52 %, feiner b 


ia 55 


* Br., Frühjahr 524, #, & 
r. und Gd., Mai⸗Juni 53, 534 bez., Juni⸗ 
bez. — Gerſte ſtille, 7er 2000 loco 43— 


t 2 d. 
( 20008 in Mk. Banco 159 Br., 
April⸗Mai 1972 20008 


hin einen großen Auſſchwung nehmen wird. — Heute 
wurde mit großem Gefolge ein Mann beerdigt, der 18 
Jahre lang ein thätiges Mitglied des Magiſtrats ger 

immermeiſter Datſchewski; 
erlegen; in gleicher Weiſe hatte 
der Tod ein anderes Opfer ge⸗ 


\ — fer 
Dr 2000. loco 41— 45 Fruͤhj 4 
Dr, April. al 444 el bes. Mal dat 4 


war einem Schlagflu 


l 
*, 48 % Br. — Winter 
200082, Selbe Bab. 10-1087 N 5 = 


m 
fordeit, den Hotelbejiger Hezner, deſſen Etabliſſement ſich 
eines weiten Nufes erfreut und, wie man hört, von einem 

Bruder des Verſtorbenen im Namen der Wittwe wird 
verwaltet werden. — Das hieſige Waiſenhaus bat von 
dem Ertrage der von der Reſſourcen⸗Geſellſchaft am 4. 
Di. veranſtalteten Theateroorftellung eine € 

0 2 Gr erhalten. — Zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Kran kenhauſes findet am I. März ein Bazar ftatt. — 
Nach dem kürzlich ausgegebenen Rechenſchaftsbericht des 
irks⸗Frauen⸗Vereins zu Marienwer⸗ 
871 hat die Einnahme incl. Beſtand 


833 Br., Aprozentige do. Br. 
B * d 00 Br. sc 7 104 
Gd. 5% Danziger Hypothelen-Bianbbriefe | rüb 
752 5% Poͤmmerſche Hypotheken⸗ 
Ke 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danziger Conrsbericht vom 22. Februar 1872. 
London 3 Monat 6.21% Gd. 44% preuß. conſoli⸗ 


Vater i % 
— n dirte Staatsanleihen 103 Gd. 5% 


Joco 64 & bei. 
R Br. — Südſeethran 1 


Scheine 895 Br., 89 Gd. 34% preuß. Staats⸗Prämien⸗ 
gationen der Provinz 
eußen 1013 Br. 4% Danziger Privat⸗Bank⸗ 


Br. 34 weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
38 do. 100% Br., 5% 


aus dem vorigen. Jahre rund 554 


J Joben auf Um on letzterer fallen die größern 


Geſammtbetrage von 100 % 


und Br., Sept.⸗Octbr. 6 
R bez. — . . 85 = 

Febr. Weizen loco Me 1000 
68—84 & nach Qualität, Ne. April⸗Mal 77 
bz., „er Mai⸗Juni 77277 % bz., 


er Landwehrleute und Reſer⸗ 


8-4 


Bun 


—77} 


2 Juni-⸗Juli 


T. % do 
034 Gd. 5% D 
dbriefe 100% Br., 100% gem., 
Br. Marienburger 


„fern 
n 100 % an das hi 
uß von 20 9 2 0 
ſige Schützenhaus wird 


do. do. 104 Br, 1 777—77 & bz. — Roggen loco 1 
54—57 nach Qualität gef., 5279 


A bz, Fe April⸗ 


ogro am 
nach Qual. 


533—53— 
Mai⸗Juni 53I—4—53 bz. 
544 50 A bi 


nbau a1 101 find, eine 8 En 
veranſchlagt find, eine Verbeſſe⸗ 
5 größeren Geſellſchaft die 
ißte Möglichkeit gewährt, auch bei 
uft zu genießen. — Am 4. 
die Sigungen des Schwurge⸗ 
richts, N wahrſcheinlich nicht über eine Woche in 


Frühjahr durch den 923 ver Februar 534 


rein 103} Br., 103 Gd. 
Koſten auf 6700 1 be 5 5 


Danziger 1 


Ber 
2805 | Ye Juni Jull 54 


eutige Kaffe» Auction 
Kilogr. große und 


aft iſt, wie folgt, 


963 
is blank 45a 48 C. 973. Br. — Geſchäft ſchwach, Stimmung matt auf flaue 


Berliner Courſe. Lombarden er ultimo März 123 Br., 
Vorprämien 1255—4, er März Br. 


Danzig, den 22. Februar. 


bisher ſehr verm 
ſchlechtem Wetter friſche 
März beginnen wieder 


A, Weſtindiſche Art 45 o. T., 40 a 47 c. A. 


!oco ohne 


Welzen markt: flau und niedriger. Zu notiren: für 
ordinair und bunt 120— 12363. von 70—73 &, roth 
126—1524 von 7578 , hell⸗ 


20. Februar. Der ſomnambule Müllergeſelle 
ewitz erregt immer mehr die Aufmerkſam⸗ 
ſelbſt der weitern Umgegend. 


mar P % 


Malang und Tenger grünlich 423 a 433 0. T., 43} 4 444 Marr aprt 
„ März⸗April 28 2 


keit der Mewohnerſcha e. A., do. blank und blaß 42 a 435 c. T., 435 a 444 e. A. 


bz, Jr 


Mai⸗Juni 278 % 
3. — Spirhus 100 
000% loco obne Faß 22 a 12— 
Februar 22 & 6—15 
örz do, r März⸗April do., 
10 9 Ar Mair 


$ bis blaß grünlich, etwas fuchſig 423 a 43 c. T., 
u 44 o. A., grau und graulich 41 4 43 c. T., 385 a 
444 o. A., ordinär und Triag' 32 a 41 c. T., 304 a 43 c. A., 


diverſe; zuſammen 75,221 Ballen 
tos 39 4 42 


5648 B. 
verkauft. — Packungen unter 100 
in Betracht gekommen. 

London, 21. Febr. ( 
bericht) Sämmtliche Getr 
ſchränktem Umſatz zu feſten nominellen unveränderten 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei⸗ 
zen 5900, Gerſte 5120, Hafer 17,370 Quarters. Sehr 
ſchönes Wetter, Nachtfroſt. 


125/127 —130 1326. von 78—80—81, 
5 , n von 82—83— 


E . 

flau, 120 bis 125 7%. von 50/52 2000 
Gerſte, kleine 102/3--108/108& an dk Ans 5 
/114 86 von 45/46 — 48/50 . Ye 
Erhfex matt nach Qualität von 45 — 47/48 AH der 


Am verfloſſenen Sonntage hat derſelbe dreimal gepre⸗ 
Seit dem Auftreten des Somnambulismus ver⸗ 
jäftige Jüngling in ſichtbare Schwäche 
übrigen Zeit faſt gar nicht. 
n, 21. Februar. Wa 
den. Wetter: freundlich. Kälte 60 


20. Februar. In der heutigen 

Hof * ung 177 die Fa ung 
offmann ols Sta mmerer 

— Ade 1 9 55 rg Gehalt de 

Oberbürgermeiſter 

2005 ährlich zu belaſſen. 

urch die am 1. Mai c. in Kraft tretende 

Eichungs verordnung haben die Reſtaurateure nic: 

geringe Verluste, indem die Seidelgläſer für fie allen 

erth verlieren und durch andere erſetzt werden müſſen. 

e . es geſtattet haben, 


4 
3616 Ballen 7 He bz., ir Februar: 
5 

Getreide markt.] (Schluß: 6—15—25 Gr bz., dur 

a eidearten ſchloſſen bei be⸗ 16 23 


Preiſen. — Fremde 
milde Luft, Nachts 


au, und ſelbſt di 
wet Heilen — 


Wie es heißt, ſoll di 
die künftigen Trin 
viertel und einem achtel Liter, alſo von drei achtel 


Liter eichen zu laſſen, ſo daß die Verkäufer ein Glas ſetzt 76 2, bunt 1155 70 


(Kingsford u. Lay.) Die 
ener Woche von 
äſſer und 1975 


Bier nach wie vor zu dem Preiſe von 1 


(Oſtpr. 
Im Regierungsbezirk Königsberg bab 
Winterſaaten bisher nicht gelitten. Dieſelben find 85 
zwar im Herbſt in Folge der frühen Nachtfröſte zurück⸗ 


Zufuhren betrugen 


Säcke, von Hafer 38,422 U 
von engliſchem Weizen hatten wir fü 
einen guten Begehr zu e 


4 x 55 8 8 
7 1 . ’ V. a 2 
ne. Lerne mehr angeboten. 12687, bunt April 


doch Pöſte 
Der Beſuch 
a emlicher Detail 
aniſche Sorten ausge⸗ 
rſte war 


3 W 705 . 5 ſie 
Frühjahrswitterung erholen werben. 
Am Dienſtag wurde der Dampfer „Oliva“, 
ourfabrten zwiſchen Königsberg und 
vom Capitän . N 2 den Schiffs, 


Gelegenheit der bevorſtehenden Feier der 


außer Condition waren ſehr 
war gut und für fremden We 
begehr zu letzten Raten, 
8 gau und f eh g 

wer verkäuflich und franzöſiſche Is r Dr, 
Bohnen und Erbſen ohne Aenderung im W 5 


2 


tlliger, 
er 


Haferhandel war feit zu Preiſen des vergangenen Mons 


des Ermlandes mit 
ſichtigen die Kreis⸗Eingeſeſſenen 
fer ermländiſchen Stadt eine 
den, um damit dem Feſte 


tags. Mehl wie letzt quotirt. 
Weizen, engliſcher alter 55—62, neuer 55 —64, 
Königsberger, Elbi 


400. 25 1 dische Pri 
„25. Lombar o⸗ 
1865 ci 


einigte Staaten 188% 
Matt ver lungeſt.) 


Heilsberg in die 
Ackerbauſchule zu grü 


ihrerſeits die angemeſſenſte der 400% alter 54 


1869 309, 50. 6% Ver 


Dan⸗ 
—60, 


er und Wolg 


104, 87. Goldagio 2%, 


. „ Rofto 
Paris, 21. Febru alter 5267, Pommerſcher, Schwedif 


wars, iſt, unter 
alter 51—64, Petersburger und Arch 


Anweisung des Wohnſizes in Willenberg, zum Kreis⸗ 


aſter 
cher und 1 


angel alter 52—57, 


es Ortelsburg ernannt worden. 63. S robuctenmartt, Rubel] Weiz 


Febr. Die freie religiöfe 
n Landkreiſe hat, nachdem fie 


Wundarzt des Krei 


Inſterburg, 21. 


0 
Verbindung im hieſige Neufahrwaſſer, 22, Feb 


Ye März April 71, 75, 


ruar. Wind: S. 
cht. 5 


ritus er Februar 56,50. — Wetter: S 
Antwerpen, 21. vn 

geſchäftslos. — Petrol 

affinirtes, Type 7115 loco 443 b 


des Prediger Herrendörfer eine 
Tage darauf zum erſten 
Weihe für das eheliche 
ſeinen gerichtlichen 


1) 18. d unter Leitung 
(Verſammlung abgehalten, am 
Male einem jungen Paar die 
eben gegeben, nachdem daſſelbe 
Austritt aus der Kirche vollzogen un 


Getreidemarki. Meieoroloaifche Beobuchtungen. 


. „ 123/2422, 583, „ 
%. 591 Gr, 125/26 60 3 — 


im Freuen. Wind und Wetter. 


H. Schneefall. 
trübe u. neblig. 


Yr 
April 46 Br., der September 50 gu 


n ein Gold 109}, Gold 
1 3 do. neue 108%, B 


ton vor Gericht batte vernehmen laſſen. Am darauf 
folgenden Tage wurde die Eintragung der Ehe in das 
Civilſtandsregiſter, im Beiſein 
Auung beigewohnt, bewirkt. 


e 
courfe., Wechſel auf 
nd 


gen Notſrungen it unter „Weizen“ 
t April⸗Rai 774 & bez. 


zweier Zeugen, die der 
Guſt. 3.) 


mb. Pr.⸗Anl 663 483 3 
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Merl ad 

F ul. & . 
108 bz u O Berl. Pfobr. 

Kur⸗ u. N.⸗Pföhr. 


1 riv.⸗Banl 7 
ester Eredit, 14 


1. b 
3 1408 bz 
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Main:⸗Ludwigshafen 
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05 Aufl. Staatsbahn 
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ente red 51 Uhr wurde meine liebe 

Frau Lisbeth, geb. Schubert, von 
einem Mädchen glüdlich entbunden. 

Danzig, den 2. Februar 1872. 
(2763) Carl Bulde, 


eute früh ‚beichentte mich meine liebe 


Frau Roſe mit einem gefunden Toͤch⸗ 

en. 

anzig, den 22. Februar 1872. 
Julius Lebenſtein. 


ter 


de 
RNoſalie mit dem Kaufmann Herrn 
Joſeph Süßmann aus Schildberg beehren 
wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. 

Danzig, den 21. Februar 1872. 


l 


Heute früh 5 Uir 
mein geliebter Sohn 
6 Georg 
im 24, Lebensjahre. 
Danzig, den 22. Februar 1872. 
A. M. Perls. 


N 


Nag Stägigem & 

Abend 11 Uhr unſer lieblicher Hans 
im Alter von 1 Jahr 10 Mon., welches wir 
allen Verwandten und Freunden ergebenſt 
mittheilen. 


Kiesling b. Stubm, 21. Februar 1872. 


25 S. Biber und Frau. 
Todes Anzeige. 

Heute früh 7% Uhr endete bier ein fanfter 
Tod das überaus thätige Leben unſerer 
treuen, lieben, unvergeßlichen Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, der Wittwe 

Frau Eleonore Wilhelmine Boeling, 
5 geb. Fenske, 
im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. 

Wir bitten um ſtilles Beileid. 

Danzig, den 21. Februar 1872. 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 28. Februar, 
Morgens 9 Uhr, vom Sterbehauſe, Sandı 
ge No. 53, auf dem Heiligenleichnams⸗ 
Kirchhofe ſtattt. (2791) 


eute früh 5 Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Leiden meine innig 


1 eſe Traueranzeige allen Freunden 

und Bekannten. 

; Danzig, den 21. Febr. 1872. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Befanmmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 

No. 293 die von dem Kaufmann Iſidor 

Davidſohn zu Danzig für die gleichnamige 

ö — dem Kaufmann Jacob H. Loewin⸗ 

ohn zu Danzig ertheilte Procura einge⸗ 
tragen worden. 

Danzig, den 15. Februar 1872. 


Königl. Commerz u. Admirali⸗ 
täts⸗Collegium. 

v. Groddeck. (2774) 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der 


unter No. 219 mit der Firma R. Deutſchen⸗ I 


dorf & Comp. eingetragenen hierorts be⸗ 


ſtehenden Commandit⸗Geſellſchaft heute ver: zu 


merkt worden: 


Die Commandit⸗Geſellſchaft iſt als ſolche # 
durch gegenſeitige Uebereinkunft aufges | 4 


löſt. In das Geſchäft iſt der Kaufmann 


Guſtav Adolph Küster zu Danzig 44 
als offener Geſellſchaſter eingetreten. 
Die Geſellſchaft iſt hierna h eine . # 
eren 


Then „Geſellſchaft geworden. 
eilnehmer ſind: 


1) der Kaufmann Rudolph Bernhard 


Deutſchendorf, 


2) der Kaufmann Guſtav Adolph = 


Küſter, beide zu Danzig. 
Danzig, den 14. Februar 1872. 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Gro de d. 


Prima Schweizer 
Cheſter⸗ 
Stilton⸗ 
Roquefort 
Camembert 
Neufchateller⸗ 
Romadour⸗ 

Süßmilch⸗ 

Edamer 

Limburger = 
ſowie deutſch. Schweizer: 
grünen Kraͤuter⸗, Parme⸗ 
ſan⸗ und Werder ⸗Käſe 
empfiehlt 

A. Fast, Langenm. 34. 
Meſſinaer Apfelſinen 

und Bitronen in ſchöner 

Qualitaͤt, empfiehlt 

A. Fast, Laugenm. 34. 

Scotch Marmelade von 

Baity & Ca., London, in 

Büchſen (c.7 Pfd. Inhalt) 

empf. zu ſehr mäßigen 

Preiſen 


A. Fast, Langenm. 34. 


e, 


A n N 
K M 


* 


* 


35 Verlobung unserer älteſten Tochter 


uhnlelden verſtarb geſtern] 


# | unerhöben bleibt: 


Sonnabend, den 24. Februar, 


e CONCERT . 


zum Beſten bedürftiger Lehrerwittwen 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


FROGHAUM. 


1) Sonate für Pianoforte und Violine, 2 30 No. 2 (C-moll) von L. v. Bee⸗ 
thoven, vorgetragen von den Herren Muſikdirectoren Markull und Laade. 
a. Allegro con brio, ? 
b. Adagio cantabile, 
e. Scherzo- Allegro, 
d. Finale-Allegro. 
2 Arie aus „Hans Heiling“ von Marſchner, geſungen von Fräul Baſta. 
3) Arie aus der „Schöpfung“ von Haydn, gelungen von Herrn Niering. 
4) „Ave Maris“ pon Schubert, geſungen von Fil. v. Binniéres. 
5) „Die Welt iſt jo ſchön“ von Fiſcher, Männerchor. 
6) „Morgenſtille“ von Billeter, Männerchor. 
7) „Herein“, Lied von Kücken, geſungen von Fräul. Baſta. 
8) „Violin⸗Solo, vorgetragen von Herrn Muſikdirector Laade. 
9 fe : N Lieder von Schumann, gefangen von Fräul. Krüger. 
* ’ 
10) „Am Rhein“ von Goltermann, gesungen von Herrn Rübſam. 
11) „Dem Herzallerliebſten“ von Taubert, geſungen von Fräulein v. Vinnieres. 
12) „Senntag Morgen“ von Abt, Männerchor. 

Die Begleitung der Solo⸗Piecen haben gefälligſt die Herren Muſikdirectoren 

Markull und Kriebel übernommen. 
5 Anfang 7 Uhr. 

Billete für numerirte Plätze a 15 , für nichtnumerirte a 10 , find in 
den Buchhandlungen der Herren Weber und Ziemſſen, in der Conditorei des 
Herrn enden und von 6 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. 

er allgemeine Lehrerverein. 


FF 
Danziger Bankverein. 
Wir nehmen verzinsliche Depositen an: 
auf Conto A. zur Rückzahlung am Tage . zu 1½ X p. a. 
B. 8 


nac 11 
% 14 ” 77 5 2% * 5 


2 222 52 € ar. 2 
Die Kündigung auf Conto A. ist nur in den Vormittagsstunden 


” ” 7 57 ” 77 59 Er) 


” 


2 | von 9—12 Uhr aulässig. 


Verzinsung tritt, ein, insofern das Geld die nachgenannten Fristen 


auf Conto A. mindestens 8 Tage 
B. 14 


57 7 ” 59 


57 25 C. 55 20 ss 
Danziger Bankverein. 
Buttermarkt, Vorstädtischen Graben 39. 


Danziger Bankverein. 


Wir fordern die Besitzer folgender Interimsscheine der Danziger Bankvereins- 


Actien: 
No. 36 bis 40, 856 bis 400, 878 bis 880, 901, 940 bis 944, 1082 bis 1125, 
1191 bis 1200, 1551 bis 1600, 1601 bis 1620, 1799 und 1800, 1801 bis 1803, 
3083 bis 3160, 3273 bis 3282, 3745 bis 3749, 3955 bis 3964, 4030 bis 4039, 
4089 bis 4093, 4144 bis 4148, 4161 und 4168, 4204 bis 4213 
auf, die zum 15. dieses Monats ausgeschriebene Einzahlung von Dreissig Procent 
nebst 6 % p. . Verzugszinsen bis spätestens den 31, März 1872 bei unserer Kasse oder 
bei den Herren Delbrück, Lee & Co., Berlin, zu leisten, widrigenfalls nach 5 6 
unseres Statuts die betreffenden Interimsscheine annullirt werden. =, 
Danzig, den 21. Februar 1872. 


Der Aufsichtsraih. 
Hirsch, H. Pape. 


&.Gepp. Kunjtdredhler, Jopengaſſe 43, 


Billard⸗Bälle SE 


zu nachſtehenden Preiſen: 
66 M.-M. 5 Thlr. 273 Sgr., 68 M.-M. 6 Thlr. 24 Sgr., 
72 M.-M. 6 Thlr. 10 Sgr. 


N 


und. 


Otto Heckstaedt 


ein 
Eolonial;, Material⸗Waaren⸗ u. Deſtillatious⸗Geſchäft. 
Unter dem Verſprechen reellſter Bedienung empfehle ich mein Unternehmen dem ge: 
neigten Wohlwollen eines geehrten Publikums und zeichne 
Hochachtungsvoll 


2220 Otto Heckstaedt. 


Thuringia, 
Versicherungs, Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Capital 3,000.00 wovon 2,243,000 


Re. begeben. 
Die feit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 


2. Lebens verſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten: und Paſſa⸗ 
— . —— ent für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur 
— der Kinder; 
3. Trans portverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Flubr, 
Anträ 1 . — 5 — ten jähere Auskunft 
nträge nehmen entgegen un nähere > 
in Berent: € Schilling, . in Kl. Katz, Kr. Neuftadi: Lehrer Gabriel, 
in Briefen: S. Cohn, in Marienburg: Secretair Laukin, 
in Chriſtburg: A. Cantorſon, in Marienwerder: Th. Fiſcher, 
in Danzig: C. Nudenick, Frauengaſſe 18, in Mewe: — Haelke N 
„„ ee Gielaft, Unterihmiebe: (in Nene Apotheter Springer, 
in Ob in Neumark, Kr. Stuhm: Le jet ulz, 


Dirfeau: Hallanı Aoraeneoth, n Reuftadt: Lehrer Sch ze 

in Dirſchau: Rendant Morgeuro n Neuſtadt: Lehrer „ 

in Elbing: Auguſt Neufeldt, i in Neuteih: Ruhm & Schneidemühl, 
in Roſenberg: F. Schlew 


in Graudenz: J. W. Brauns Wwe., für e 
ne Feuer und Lebensuerfigerung, in Pr. Stargardt: Franz Kettig, 
„ „ arl Schleiff, für Trans⸗ 
portverſicherung, f 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 
aupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13 
Delicate Bücklinge und 
Spickganſe, 


täglich friſch aus dem Rauch, ſowie geröſtete 


der Firma: 


| Delicateß⸗Anchovis 


in Büchſen & 20 Sgr. empfiehlt 
Weichſel⸗Neunaugen in Yı u. ½ Schockfäßch. 


Magnus Br adtke, verpackt, auch ſtückweiſe zu haben, empfiehlt 


Ketterhagergaſſe 7. billigſt 


‚pecialarzt Dr, Meyer in Berlin, Ale ander Heilmann eibenritter 29. 
3 Leipsi .9 i hilis, Ge- in ruſſiſcher Tperſonſger und ein leichter 
echten u, ate Cube litten iſt zu verk. Mattenb. 14. 
itſpieler 3. 3, u. 4. Kl. Pr. Lotterie werden 
unter 2762 durch d. Exped. d. Big. geſ. 


dehlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
dich und schnell, Auswärts brieflich. 


Dan e e e eee ee 


meinem Commanditgeſchäft 


14 Gr. Wollweberg. 14 


habe ich folgende Artikel zum Ausverkauf 


geſtellt: 

eine Partie Damentafchen mit Bronce⸗ 
und Stahlb agel, 

eine Partie Portemonnaies und 
Reiſeneceſſaires, Heifetsfchen, 

% und große Lamaumſchlagetücher 
in ſchönen ſchottiſchen und carrirten 
Muſtern zum Frühiahr, vr. St. 3 3 

eine Partie ſchottiſche Taille er 
extra groß 1 . 

ge te Socken, 6 Gu, 7 Su, 8 Gr 


pro Paar, 

Ningelſtrickbaumwolle, 6 fach, in den 
neueſten Farben, 18 r pr. Pack, 

eine Partie Eſtremadura, gebleicht, in 
alter Packung, pro 3.⸗Pfd. 28 Sgr., 

weiße und farbige Kopfſhawls in 
den neueſten Deſſins. 


Julius Konicki, 


Abtheilung für Wollwaaren und 
a Gare, 
Gr. Wollwebergaſſe 14. 
1000 Scheffel oder 360 Hectoliter 


ſehr ſchöne meblige Eßkartoffeln hat zu verk. 
0 eßnow, Neuſtadt W⸗Pr. 


Vevelke, Lehnom, 8 
Ein herrſchaftlicher Ver⸗ 
deckwagen, 
elegant eingerichtet, iſt fofort mit 65 9 


franco Bahnhof Danzig zu kaufen. Adreſſe 
im der Exped. d. Ztg. zu erfahren. (2578) 


Capitalien 


hat in größeren Poſten gegen ſichere, länd⸗ 
liche Hypotheken, kündbar und un kündbar 
und bei entſprechender Grundſteuer à 5 pCt. 
Zinſen zu begeben 


Theodor Tesmer, 


pauptagent ee 8 Actien⸗Bant 

auptagent d. Preuß. Hyvoth.⸗Actien⸗Bank. 

Die 1 eines Torfbruches 
von 


uche 
Morgen, dicht bei Gdingen, 
welcher vorzüglichen Torf enthält, tft zu 
verkaufen, 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter 
Ro. 2687 in der Expedition dieſer Zeitung 


einreichen. 


Mein Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau er- 
M laube ich mir in Erinnerung zu brin⸗ 


zen. J. Daun, Jopengaſſe 58. 
Stellenfuchende , in allen Bi en 
des Handels, der Land: u. Forſt⸗ 
wirthſchaft, beſonders aber für Kurz, 
Wei Manufaktur und Material: 


belieben hleunt ft zu 

Aug: F800. See 

aſſe 68, Annonceus u. Commiſſions 

urean. NB. Vacanzen werden un 

entgeldlich beſetzt und Anmeldungen 
erbeten. f 


(2786) 


Jopengafſe bei J. Daun. 
Die Eofmeiftentelle in Maczkau iſt neuer: 
dings vacant geworden und ſoll zu 
Marien d. durch einen verheiratheten 
Hofmeiſter, der gleichzeitig Stellmacher iſt, 
beſetzt werden. 
Ein uverläffiger jnuger Mann, mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
findet bei keſcheidenen Anfprüchen 
ſofort Stellung durch das Annoncen⸗ 
und Commiſſtions Bureau von Aug. 


Kroese, Heiligegeing. 8. 
Fin Goldarbeiter, welcher auch Reparatu A 
u 


macht, aber ein zuverläffiger, m 


von ſogleich oder zum Frühiah 
= ominium Czerbieuczin. 
Ein junger Mann, der in einem bieh en 
größeren Colonialwaaren⸗ und Deliea⸗ 
teßgeſchäft gelernt hat, wünſcht zum 1. April 
er. ein anderes a 7701 und werden 
gef. Adreſſen unter No. 2761 in der Exped. 
9. Ztg. erbeten. Ex 5 
Einen tüchtigen Commis 
noſaiſcher Religion, der auch das Reiſen 
nit übernehmen muß, ſuche ich per 1. April 
dc. für mein f 
Deitillations:, Eigarren: und 
Zündwaaren⸗Geſchäft 
zu engagiren. 


M. S. Alexander, 


2772) N ont ; ch 

Ein in feinem Fache tüchtiger junger 
Mann wird zur Gründung eines Manufac⸗ 
urwaaren⸗ oder Wäſche⸗Confections. und 
geinen⸗Geſchäft als Mitarbeiter geſucht mit 
12000 u Einlage. Adreſſen werden erbe⸗ 
ten poste restante Königsberg unter W. D. 
2 


6 3 

Tuͤchtige Dienſtmädchen 

können ſich melden Roßlenm. 30, Gef.-Barcaıt 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Beamter, 30 Jahre alt, 
ſucht auf dieſem nicht ganz ungewöhnlichen 
Wege wegen Mangels an Damenbekanniſchaft 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen, 
wenn auch Witiwen, die Über ein Vermögen 
von 5—6 Mille verfügen können, belieben ihre 
Adreſſen unter Beifügung der Photographie 
sub C. 2712 1 Expedition der Danziger 

eitung einzuſenden. 
2 Diseretion Ebrenſache. 


Schmiedegaſſe 6 Wee 
Zimmer (Saaletage) zu vermiethen. 


enſionafre finden freundliche Aufnahme. 
P Nun Stadt Marienburg bei gen fert. 
Steuermanns⸗Sierbe⸗Koffe. 

Außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung Sonntag, den 25. Februar d. J., 
Abends 6 uhr, im Gewerbehauſe Heil. 
Geiſtgaſſe Nr. 82. 

Die männlichen Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, der wichtigen Angelegenheit wegen recht 
zahlreich Er erſcheinen, von den Nich ie⸗ 

n wird angenomm 
ſchlüſſen der Mehrheit bel in 

agesordnung: 
1. Wahl von zwei Vertrauensmänner. 
2. Leſung und Annahme des von der in der 
letzten Generalverſammlung erwählten 
Commiſſton berathenen Vereins ⸗Stafuts. 


Der 
Danziger 


Freitag, den 23. 
Abends 93 Uhr: 
Verſammlung im Schneider⸗ 


Gewerkshauſe. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 22. d., Abends 6-7 Uhr, 
Bebliothekſtunde; dann Vorführung 


von Planetarien u. Tellurien 
durch Herrn F. W. Aeuer aus Hans | 
burg; ferner Besprechung über eingegangene 
Fragen, u. a. über: „Welche Schritte 
nan thun, um die Erlaubniß zum Austritt 
zus der 1 Landeskirche zu erhal⸗ 
en?“ und „Was iſt beſſer, Vormittagsunter⸗ 
icht allein oder Vormittags: und Nachmit⸗ 
tagsunterricht, und welche Gründe laſſen ſich 
für beides anführen. 

Der Vorſtand. 
Nie Ite Vorlefung zum Deſten des evans 
geliſchen Johannesſtiftes wird Freitag 
Abend 7 Uhr im oberen Saale der „Con⸗ 
zordia“, Eingang Langenmarkt, ſtattfinden. 
derr Oberlehrer Dr. Prutz wird einen Vor⸗ 
rag halten über: „Das Nachleben det Kal⸗ 
eridee in dem Glauben des deutſchen Volkes.“ 


Der Vorſtand. 


Sinfonie-Soirée 


Sonnabend, d. 2, März 1828. 


Gewerbehaus⸗Saal. 


Sonnabend, den 24. Februar, | 
Abends 7½ Uhr, i 


Vierte Soiree | 


von 


Ernst Schulz. 


lußer andern neuen und intereſſanten Biecen ' 
zum erſten Male: * 1 


8 
Völker⸗Racen und 


i er Erde. 
Billets f. num. Plaß & 15 Sgr., nicht 
zumerirt à 10 Sgr. find ſchon heute in der 
Zuch⸗ und Muſik⸗Handlung von F. A. 
Weber und in der Conditorei von Gd. 


Srenkenberg zu haben 
reitag, den 23. Februar, 
Abends 7 Uhr, wird 
im Saale des Gewerbehauſes ug 


Max Schmidt. 
Mitglied. der 2. deutſchen Nordpolexpedition, 


a 
‚alten über die Reife der Santa in's noͤrd⸗ 
iche Eismeer, deren Untergang, Leben der 
annſchaft auf der Eisſcholle während des 
Winters und Rückkehr in den Böten. 
Eintrittskarten à 123 , drei für 1 , 
ind in der Buchhandlung von Th. Bert⸗ 
«ing, Gerbergaſſe 2, ſowie in den Condito⸗ 
eien von ſtiani, Langgaſſe, und 


ba 
Srengenberg, Langenmarkt, zu haben. 
A Kreutzberg’s 


ße Menagerie. 


edener 
ationen 


y 4 au um 7 
eſonders bemerkenswerth iſt die noch 
zeſehene Gorilla⸗Familie aus Afrika. 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 23. Februar. (Ab. susp,) 
zum en für Frau Müller⸗Fabricius. 
Der Jongleur. Große Poſſe mit Geſan 
nd — 3 Abtheilungen von Emil 

roubadour⸗Phautaſie für Vio⸗ 


1 


Act von C Görner, dargeſtellt von 
den Kindern Marie und Anna er. f 
Vorbereitung: Die Favoritin. 


selonke’s Etablissement. 
Freitag, den 23. Febr. 
Vorſtellung und Concert 
im neuen Königsſaale. 
Gaſtſpiel 7 Braatz' chen Ges 


ell ſchaft. 
U. A.: Singpögelchen. Singfpiel. 
Sonnabend, 24. Februar: 


Große Kinder⸗ Aar | 
0 Thlr. Belohnun 1 


Demjenigen, der mir den Dieb von 6 ng 
5 Hühnern und 2 Putben nachweiſt, fo d % | 
ich ihn polizeilich belangen kann. Selbige 
Geflügel iſt mir am 21. die, Abends vom 

Hofe geſtohlen worden. f 


De Baeremaecker, 


zT 


—— ne | ————— 
Redaction, Drud und Verlag von 1 
A. W. Kafemann in Danzig 1 


